
Band 3: Klimawandel in Österreich: Vermeidung und Anpassung
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Abbildung 5.11 Anzahl der Gebäude und Wohnungen. Quelle: 
Statistik Austria (2013a)

Figure 5.11 Number of buildings and flats. Source: Statistik Austria 
(2013a)
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Abbildung 5.12 Anzahl der Gebäude und Wohnungen nach Art 
des (Wohn-)Gebäudes 2001. Quelle: Statistik Austria (2004)

Figure 5.12 Number of buildings and flats itemized by type of 
buildings 2001. Quelle: Statistik Austria (2004)

kerung in Österreich und zum anderen auf die größere Nutz-
fläche pro Person zurückzuführen. Im Jahr 2011 waren ca. 
4,4 Mio. Wohnungen in 2,2 Mio. Gebäuden vorhanden (Ab-
bildung 5.11). 

Etwa drei Viertel aller Gebäude und 50 % der Wohnun-
gen sind bzw. befinden sich in Ein- und Zweifamilienhäusern, 
3 % der Wohnungen befinden sich in Nichtwohngebäuden. 
Allerdings bestehen Unsicherheiten bei der Definition von 
Wohn- und Nichtwohngebäuden sowie bei der Bilanzierung 
von Gebäuden mit gemischter Nutzung (Abbildung  5.12). 
Etwa 19 % der Nutzfläche wurde vor 1919, 7 % von 1919 
bis 1944 und 44 % der Nutzfläche der Wohnungen wurde in 
den Jahren 1945 bis 1980 errichtet (Statistik Austria, 2004). 
Somit sind ca. 70 % der Wohnfläche mit energetisch schlech-
tem Baustandard errichtet und potenziell für eine energetische 
Sanierung geeignet. 

5.2.2 Energieträger 

Die Statistik Austria erhebt Zeitreihen des österreichischen 
Energiebedarfs. Der Gebäudebereich fällt in einigen Darstel-
lungen in den Sektor „Sonstige Energieverbraucher“, die sich 
in die folgenden Bereiche unterteilt:

Private Haushalte
Öffentliche und private Dienstleitungen 
Landwirtschaft 

Der Energiebedarf der privaten Haushalte wird des Weiteren 
unterteilt in:

Raumheizung
Warmwasserbereitung 
Kochen
Sonstiges (u. a. Strombedarf für Haushaltsgeräte)

Zudem sind Zeitreihen für den Brennstoffeinsatz für private 
Haushalte und erstmals auch eine Erhebung des Brennstoffe-
insatzes für Dienstleistungsgebäude verfügbar (Statistik Aust-
ria, 2011).

Während der Endenergiebedarf für die Kategorie „Sonsti-
ges“ seit 1996 etwa bei 420 PJ / Jahr stagniert, steigt der Bedarf 
für Verkehr und produzierenden Bereich stark an. 

Der Anteil der privaten Haushalte und privater und öf-
fentlicher Dienstleister (ohne Landwirtschaft) sinkt stetig und 
liegt 2010 bei ca. 28 % des gesamten Endenergiebedarfs. Im 
Bereich der Sonstigen machen die privaten Haushalte mit cir-
ca 260 PJ / Jahr etwa 62 % und die privaten und öffentlichen 
Dienstleister mit 130 PJ etwa 31 % des Endenergiebedarfs aus. 
Im Bereich der Landwirtschaft liegt dieser Wert bei circa 7 %. 

Trotz des Zubaus an Wohnfläche und Fläche für Nicht-
wohngebäude bleibt der Energiebedarf konstant. Damit hal-
ten sich der zusätzliche Energiebedarf durch Neubauten und 
die Energieeinsparung durch Abriss und Sanierung seit etwa 
1996 die Waage.

Die weitere Unterteilung des Bereichs „Private Haushalte“ 
in Verwendungszwecke zeigt Abbildung 5.13. Den Hauptteil 
macht die Raumheizung mit ca. 71 % (195 PJ / Jahr) aus, der An-
teil der Warmwasserbereitung liegt bei circa 13 % (35 PJ / Jahr) 
und Kochen bei knapp 3  % (7  PJ / Jahr). Der Rest („Sons-
tiges“, 37  PJ / Jahr) entspricht dem Haushaltsstrombedarf.


